
we. = RT
« ” " =

Der Erdinagnetismus. Fe 555

das ganze Himmelsgewölbe eine ungeheure prächtige Lichtkuppel zu fein feheint,

welche über einen mit Schnee bededten Boden ausgebreitet ift und einen

blendenden Rahmen für das ruhige Meer bildet, welches dunkel ift wie ein

Asphaltfee, fo hat man eine unvollftändige Vorftellung don diefem wunder:
baren Schaufpiele, auf deffen Befchreibung man verzichten muß.

»Die Krone dauert nur einige Minuten ; fie bildet fi) manchmal plößlich,
ohne daß man vorher einen Bogen wahrnahm. Selten fieht man zwei in

einer Nacht, und viele Nordlichter zeigen feine Spur davon.

»Die Krone wird fhwächer, das ganze Phänomen ift nun füdlich vom
Zenith, immer blaffere Bogen bildend, welche in der Regel verfhwinden, ehe

fie den füdlichen Horizont erreichen. Gewöhnlich beobachtet man dies Alles

nur in der erften Hälfte der Nacht; nachher feheint das Nordlicht feine Intenfität
verloren zu haben, die Strahlen feheinen verwafchen, fie bilden fchwache, unbe:

flimmt begrängte Lichtfehimmer, welche endlich, Eleinen Cumulus ähnlich, auf '

dem Himmel gruppirt find. — Allmälig erfcheint die Morgenröthe, die Exfihei-
nung wird immer fehwächer und endlich ganz unfichtbar.

»Manchmal fieht man die Strahlen noch, wenn der Tag Schon angebro-
hen, wenn c8 Schon fo heil ift, daß man lefen kanınz dann aber verfehwinden

fie Schnell, oder fie werden vielmehr um fo unbeftimmter, je mehr die Hellige
feit zunimmt, fie nehmen eine weißlihe Farbe an und vermifchen fich fo mit

den Girroftratus, daß man fie nicht mehr von diefen Wolken unterfcheiden Fann.«

Die Figuren 299 und 300 ftellen zwei zu Bofjetop beobachtete Nord:
lichter dar. }

dig. 300.

 
Beziehungen des Nordlichtes zum Erdmagnetismus. Das 223

Novolicht, welhes Humboldt fehr bezeichnend ein magnetifches Gewitter
nennt, fteht, wie bereits bemerkt wurde, in mannigfacher Beziehung zum Exrd-
magnetismus. So haben wir bereit® gefehen, daß der Gipfel des Nordlicht-
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bogens im magnetifchen Meridian liegt, und daß der Mittelpunkt der Nordlichts-
frone derjenige Punkt des Himmelsgewölbes ift, nad) welchem das Südende der

Inelinationsnadel hinweift. Dazu fommt aber noch, daß während eines Nord:

Lichtes die Declinationsnadel in ungewöhnlich ftarke Schwankungen geräth. Dies
fer Umftand wurde bereits im Jahre 1740 von Eelfius und Hiorter ent-

det. Durch Bergleihung von Beobadhtungen der Magnetnadel, welche gleich:

zeitig an fehr entfernten Orten, wie zu Upfala und zu London, gemacht worden
waren, fand fih, daß diefelben Bewegungen der Magnetnadel fih an beiden

Drten, und zwar um fo flärfer geäußert hatten, je lebhafter und je weiter ver:

breitet am Himmel das Novdlicht gewefen war.

; Während des großen Nordlichtes vom 7. Januar 1831 wuchfen die täg-
lichen Variationen der Magnetnadel zu Paris bis auf 10 16,5.

Hanfteen befchreibt den Einfluß der Nordlichter auf die Magnetnadel in

folgender Weife: »Ift das Nordlicht lebhaft, fo wird die Abweichungsnadel un-

ruhig, fie weicht in Zeit von wenigen Minuten um 3, 4, ja um 5 Grad von

ihrer gewöhnlichen Stellung ab und hat zuweilen eine fehr veränderliche Bewe-

gung, zum Beweife, daß in diefer Zeit die Magnetkräfte der Erde in großer

Unruhe find. Kurz vor dem Erfeheinen des Nordlichtes fann die Intenfität
des Erdmagnetismus bis zu einer ungemeinen Höhe fteigen; fobald aber das

Nordlicht beginnt, nimmt die Intenfität des Erdmagnetismus in demfelben Ber:
hältniß ab, in welchem das Novdlicht lebhafter wird, indem er feine frühere

Stärfe nur fucceffiv, oft erft nad) DBerlauf von 24 Stunden wieder erhält. —

Die Nordlichter fheinen demnach eine Lichtentwicfelung zu fein, welche die Ent-

ladung de ungewöhnlich ftark angehäuften Erdmagnetismus begleitet.«

Eine ungewöhnliche Unruhe der Magnetnadel erftreet fich aber nicht allein
auf diejenigen Gegenden, in weldyen das Novdlicht felbft fichtbar ift, fondern fie

wird noch an Drten beobachtet, welche dem Schauplage des Nordlichtes mehr

oder weniger fern find, fo daß man aus bedeutenderen Störungen der Magnet:

nadel wohl ftet8 auf ein, wenn auch nur in entfernteren Gegenden fihtbares
Nordlicht fehliegen kann. Arago hat diefem Umftand eine ganz befondere

Aufmerkfamkeit zugewendet. (3. Arago’s füammtliche Werke, 4. BP.)
Am unzweifelhafteften ergiebt fich die Beziehung des Nordlichtes zum Exd-

magnetismus,. wenn man fucht die wahre Lage der Nordlichtftrahlen zu ermit-

teln. Eine genauere Prüfung führt nämlich ftets zu dem Nefultat, daß diefe

Strahlen mit der Richtung der Neigungsnadel zufammenfaltlen,
d. h. daß die wahre Richtung der Strahlen diefelbe ift, wie diejenige, welche

eine an ihre Stelle gebrachte nach allen Seiten hin frei bewegliche Neigungs-

nadel annehmen würde. Die verfchiedenen Bormen, unter welchen das Nord»

licht erfcheint, erklären fich, nachdem einmal diefe Thatfache feftgeftellt ift, ganz

einfach aus der verschiedenen Gruppirung diefer Strahlen und der Stellung,
welche der Beobachter gegen eine foldhe Otrahlengruppe einnimmt.

Um c8 anfchaulich zu machen, wie ein Kamm unter fi) paralleler Strah:

len dem Beobachter fo erfcheinen kann, als ob die Strahlen gegen. einen unter

dem Horizont liegenden Punkt convergirten, oder mit anderen Worten, um zu
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erklären, wie eine Reihe von Strahlen, welche fammtlich der Neigungsnadel pa-

rallel find, den Anblick bieten fünnen, wie er auf Tab. XXVILdargeftellt ift,
fann man ein Modell anwenden, wie e8 in Fig. 301 dargeftellt ift. Auf einem

Fig. 301.

 

horizontalen Brett ift ein Bappendedel A. fo aufgeftellt, daß feine Ebene mit
der Ebene des horizontalen Brettes ohngefähr einen Winkel von 65 bis 70

Graden macht. Auf der mit Papier überzogenen Vorderfeite diefes Bappen-

deefels ift ein Kamm von Nordlichtftrahlen gemalt, die aber fümmtlich unter ein-

ander und mit den Geitenfanten des Pappendedels parallel find, wie e8 unfere

Figur zeigt. Bor diefer. geneigten Tafel mit NRovodlichtftrahlen ift, gleich einer
Theatercoulifie, eine gemalte.Bergfette CD aufgeftellt. — Schaut man nun

durch eine Deffnung O, welche in einem Eleinen Brettchen in der Mitte der Vor:

derfeite des horizontalen Brettes angebracht ift, gegen C.D und AB hin, fo

erfcheinen die auf AD parallel unter fi aufgetragenen Strahlen nicht mehr

parallel. Die Strahlen bei A fcheinen fi) nach der Linken, die bei D fchei-
nen fih nad) der Rechten zu neigen. Kurz, der auf AB gemalte Strahlenfamm

wird, auf diefe Weife betrachtet, mehr oder weniger täufchend die Erfeheinung
de8 Nordlichts auf Tab. XXVIL. wiedergeben.

Höhe, Ausdehnung und geographische Verbreitung der 224
Nordlichter. Die älteren Naturforscher waren der Anficht, daß der Sik der

Nordlichter no über den Gränzen der Atmofphäre zu fuchen fei. Diefe An-
fiht war jedenfall® eine irrige. Wenn das Nordlicht fi) außerhalb unferer At-
mofphäre befande, fo könnte e8 an der täglichen Umdrehung der Erde feinen

Antheil nehmen, e8 müßte alfo die feheinbare tägliche Bewegung de3 Firftern-
bimmels theilen, was entfchieden nicht der Fall iftz im Gegentheil verhält fich


